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Kampfpauſe in der Schlac 38
c r

Schwere Verluſte geringer Gewinn bei den Engländern Neue Schiffseinbuße unſerer Feinde 47 250
Wieder 47000 Tonnen Schiffsraum

verſenkt

W T Berlin 9 Juni Amtlich 1 Jndem nördlichen Sperrgebiet ſind 19100 Brutto
Reg T Schiffsraum verſenkt worden

2 Neue lI Boot Erfolge im Mittelmeer
Mehrere Dampfer und Segler mit 28 150 Br R T wur
den verſenkt

Die Namen der verſenkten feindlichen Schiffe ließen
ſich nur in zwei Fällen feſtſtellen Bei dem italieniſchen

Dampfer Agrgas 850 Br und bei dem be
waffneten engliſchen Dampfer Roſeb ank 3837 Brutto
Reg T Ebenſo blieben die Ladungen der meiſten Schiffe

unbekannt Der Dampfer hatte 4000 Tonnen Kohle für
Italien geladen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

B Kopenhagen 9 Juni ziniſche gejandtſchaft in London berichtet Der e ſche ampfer
Herald Klitreerd von Engl a nach Däne

wark mit Kohlen iſt in der Nordſee verſenkt worden
Der Schiffskoch iſt umgekommen

W T Kopenhagen 9 Juni Der däniſche Fiſch
kutter Orion aus Bebjerg iſt beim Fiſchen an der

S mdäniſchen Nordſeeküſte in der Nähe des Fyl Feuer
ſchiffes auf eine Mine geſtoßen und untergegangen
Die aus 3 Mann beſtehende Beſatzung iſt umgekommen

Friedens und Kriegswünſche der
Bauernabgeordneten

W T Petersburg 9 Juni Pet Tel Ageeine je n der an rnargeörbreten
nahm folgende Entſchließung an Die Bauern erſtreben
einen gerechten Frieden ohne demütige An
nexionen ohne Entſchädigung mit demSelbſtbeſtimmungsrecht eines jeden Volkes Die zwi
ſchenſtgatli chen Beziehungen und Verträge müſſeneiner Prüfung durch die heiderſeitigen Völker unter

worfen wer Streitfälle ſollen durch zwiſchenſtaatliche Gerichtshöfe nicht durch Gewalt Prtget werden

Die Verſammlung weiſt einen Sonderfrie
den von ſich und heißt die Vereinigung der Arbeiter
gut Sie hält es für beſondere Pflicht Rußland kraftvoll
zu verteidigen ohne vor Opfern zurückzuſchrecken die

ampflage der Armee zu heben und für das Wohl und
Erbgut des ruſſiſchen Volkes zu kämpfen Die Ver
ſammlung fordert die Armee auf ſich einer freien

anneszucht zu unterwerfen und das revolutionäre
land der Bauern und Arbeiter zu verteidigen Sie

erteilt dieſem Krieg ihren Segen und wird das ver
goſſene Blut nicht vergeſſen

Kriegsminiſter Kerens ki ord
ſchlicßung allen Teilen der Ar
zulegen

Aus der Republik Kronſtadt
W T B Petersburg 9 Juni Petb Tel AgentDie einſtweilige Regierung villigte das Verhalten der

iniſter Tſerstelli undſtadt und faßte folgende Entſchli eßun
Den örtlichen Arbeiter und Soldatenrat aufzu

ſordern einen Anwärter für den Poſten des Ziviber

nete an dieſe Ent
ee und Marine vor

waltungsleiters der Kronſtädter Regierung zu be
zeichnen

2 die Wablen für den Kronſtadter Stadtrat vor
zunehmen

3 den Juſtizminiſter zu beauftragen unverzüglicheinen gemiſchten Ausſchuß unter Teilnahme der Ver
treter des Kronſtadter Arbeiter und Soldatenrates ein

n um das Vorverfahren zur Unterſuchung der
ldigungen gegen die in Kronſtadt Verhafteten

einzuleiten von denen diejenigen die der Ausſchuß dem
Gericht übergibt unter Bewachung nach Petersburg
Fgrrcht und die anderen in Freiheit geſetzt werden

Raßregelung des Generals Gurko
e Petersburg 9 Juni Peteraburgerzem Agentur Kriegsminiſter Kerens hat auf

Grund ſeines Befehls vom 16 Mai der den T uppen
rern und Offizieren die Einre ichung von Abſchieds

geſuchen verbietet verfügt aß Generyl Gurkso der
trotzdem ſein b ſhicege uch eingereicht ha vom Ober

efehl an der Weſtfront zu ent heben und
zum Diviſionskommandeur zu ernennen ſei
8 Malmö 9 Juni Die Bolſchewiki ſetzen wenn man

lättern wie Rußkoje Slowo und Nowoje Wremja
e7Fauep darf ihren Feldzug gegen die Wiedeér
erſtarku der Armee ſyſtematiſch fort Das
erſtgenannte Blatt berichtet aus Kiſchinew daß ein Teil
xr dortigen Beſatzung angefeuert durch die extremiſchen
olſchewiki die Geſchütze in die Luft geſprengt habe

W T Berlin 9 Juni abends Amtlich
Nach Abſchluß der Kämpfe des geſtrigen Abends haben
bisher keine neuen Angriffe der Englän
der zwiſchen Ypern und Armentieres ſtattgefunden

An den anderen Fronten nichts Neues

W T B Berlin 9 Juni Die für den
3 Juni erwartete Fortſetzung des engliſchen An
griffes im Wytſchaete Bogen iſt ausgeblieben
Die Engländer mußten den erſchöpften und dezimierten
La Diviſtonen die ſie in dem vtſchaete Bogen ein
geſetzt ren eine Ruhepauſe gönnen Lediglich zwei
auſtraliſche Kompagnien wurden öſtlich Meſſines vor
geſchickt Jm zielſicheren deutſchen Abwehrfeuer brach
der Angriff zuſammen Ueber das offene deckungsloſe
Gelände mußten die Sturmwellen unter ſchweren Ver
luſten zurückfluten Jm übrigen entſpannen ſich erſt
gegen 9 Uhr abends die im Heeresbericht gemeldeten
für den Feind ergebnisloſen Kämpfe am Hpern
Kanal und in der Douve NiederungWiederum griffen die deutſchen Batterien bei Lille flan

ein Flieger und Balleonbeob ng erkannte Jnfanterie Anſammlungen wurden
unter ſchweres Feuer genommen und unter blutigen Ver
luſten zerſprengt

Auch ſüdlich von Lille war die Kampftätigkeit
geſteigert Von La Baſſée bis Mericourt verſuchten die
Engländer mehrfache Angriffe Nordöſtlich Vermelles
ſüdöſtlich Loos und gegen den Lens Bogen griff den
Engländer heftig an Vor allem bei Lens waren die
Kämpfe außerordentlich hartnäckig und blutig Der
Lens Bogen mit ſeinen flankierenden Batterien die den
Engländern bei ihrem Angriff gegen die Linie Fresnoy
Roeux außergewöhnlichen Schaden taten ſollte unbedingt
eingedrückt werden Allein die von 9 Uhr abends ab
mehrmals mit ſtarken Kräften hintereinander angeſetzten
Angriffe brachen größtenteils in dem zuſammengefaßten
deutſchen Artillerie Maſchinergewehr und Jnfanterie
feuer zuſammen Wo die Engländer an wenigen Stellen
in den vorderſten Graben drangen wurden ſie im Nah
kampf oder durch Gegenſtoß hinansgeworfen Die um
2 Uhr morgens einſetzenden Angriffe zwiſchen dem
Souchez Bach und Mericvurt waren nicht glücklicher
lediglich die engliſchen Verluſte wurden größer Wo der
Gegner im Nahkampf abgewieſen wurde blieben Gefan
gene in unſerer Hand Auch öſtlich Croiſilles ſcheiterte
ein nächtlicher engliſcher Angriff

Die Franzoſen ſteigerten am 8 Juni trotz ſchlechter Sicht ihr Artilleriefener an der Aisne Front Jn
den Abendſtunden erreichte es längs des ganzen Chemin
des Dames Rückens große Heftigkeit Mehrfach wurden
franzöſiſche Patronillen abgewieſen Eine deutſche Er
kundungsabteilung ſetzte ſich längere Zeit in einem Teil
des franzöſiſchen Grabens öſtlich Cerny feſt

An der Oſtfront war das Artillerfeuer an wenigen
Stellen ſo bei Riga Smorgon weſtlich Luck ſüdlich
Brodyh und an der Narajowka lebhafter

An der Mazedoniſchen Front herrſchte Ruhe
Engliſche Flieger warfen wiederum Vomben in reifende
Getreidefelder

W T Berlin 9 Juni Engliſche Preſſe
kommentare zu der Schlacht in Flandern bezeich
nen als erſtes Ziel die Eroberung von Lille Der
vom Berichtverſtatter der Morning Poſt im britiſchen

Skob e l e w in Kron Hauptquartier erwartete ſchnelle Vormarſch auf dieſe
re

Ein ähnlicher Fall werde aus Jekaterinoslaw gemeldet
Deutſche Kriegsztg

Die Japaner in der ruſſiſchen
Mandſchurei

Berlin 9 Juni Die engliſche WochenLa Nation geſteht die Beſetzung der ruſſi iſchen
Mandſchurei durch die Japan r ein Sie

nennt zwar dieſe Beſetzung eine friedliche Jnvaſionund ſchreibht daß einwandernde Hondwerker und Ar

beiter die ſelten gewordenen Arbeitskräfte und den ver
laſſenen Kleinhandel erſetzen ſollten Die Weltgeſchichte
e jedoch genug Beiſpiele dafür was eine derartigeiedliche Durchdringung in Wirklicheit bedeutet
Das amerikaniſche Hauptquartier

in Frankreich
W T London 9 Junireau erfährt von dem Generaladjutanten der amerika

niſchen Armee Oberſt Avord daß die militäriſcheBegleitung des Generals Perſhing aus etwa 186
Perſonen beſteht die das Hauptquartier der
erſten amerikaniſchen Armee in Europa
bildet Dieſer Stab begibt ſich nach Frankreich Alvord
fügte hinzu Jch kann nicht ſagen wann die amerika
niſche Armee herüberkommen wird aber wohl daß
Amerika entſchloſſen iſt in dem Krieg ſein Aeußerſtes
zu tun Als der Krieg erklärt wurde waren wir ſicher
nicht beſſer vorbereitet als England aber jetzt beeilen
wir uns ſo ſehr wie wir können

W T
iſtTei le der

Das Reuterſche Bu S

weſentlich weiter rijckwärts
gegen

31 Mai am Hochberg r 2

Streikbewegung

Stadt hat jedoch noch gute Weile Während bei der Er
oberung der Vimy Höhe die deutſcherſeits nie als eng
liſcher Erfolg beſtritten wurde ein nicht unbedentender
Geländegewinn mit an ſich zwar ſehr erheblichen Ver
luſten bezahlt wurde die jedoch das Kampfergebnis an
ſich vielleicht rechtfertigen konnte hat die Beſetzung
des Wytſchaete Bogens den Engländern
ent ſetzliche Verluſte gekoſtet denen ein nurminimaler Gewinn gegenüberſtcht Mit der Aufgabe des
vorgeſchobenen und ſchwer zu verteidigenden Wytſchaete
Bogens mußte naturgemäß immer gerechnet werden
Dazu kam daß die Engländer durch zahlreiche von ihnen
vorgetriebene Minenſtollen die dortige deutſche Stellung
in ihrer Hauptſache in die Luft ſprengten und ihre Beſtehengebliebenen Reſte ſowie die darin befindlichen Be
ſatzungen mit einer Munitionsverſchwendung ein
trommelten die ſelbſt die vereinigten Granatenfabriken
der geſamten Entente einſchſießlich Amerikas auf die
Dauer nicht ertragen können Die geringe Geſchützbente
die die Englö der nennen können verdeutlicht klar die

Tatſache daß die evor die ne unſinnige ge von Blut und nen geopfert haben
Wie in Frankreich die Erfolge des 16 und 17 April
nur kurzen Jubel gauslöſten der bei Bekanntwerden der
Opfer die ſie gekoſtet hatten tiefer Riedergeſchlagenheit
Platz machte ſo u auch in England gleiche W Lirkung
eintreten ſobald erſt das Land erfahren wird wie teuer
die wenigen O wadratkilometer Boden bezahlt wurden
Mit der Zeit wird ſich auch in England die Erkenntnis
Bahn brechen daß es ſich bei der gegenwärtigen Form
des Krieges nicht um den Gewinn oder Verluſt kleinerer
oder ſekbſt größerer Geländeſtrecken handelt ſondern
ausſchließlich um die Erhaltung der eigenen Gefechts
kraft und die Verringerung der des Feindes Letztere
haben aber die deutſchen Truppen bei dem Kampf im
Wytſchaete Bogen glänzend erreicht

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
T Wien 9 Juni 1917 Amtlich wird veranleert

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn den Waldkarpathen und in Oſtgalizien ſtellenweiſe

lebhaftes Geplänkel ſonſt Artilleriefeuer
Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz

Am Jſon zo keine beſonderen Ereigniſſe
Auf der Hochfläche der ſieben Gemeinden der

Geſchützkampf in wechſelnder S Stärke an Ein im
Jebio Gebiet durch feindliche Sprengung entſtandener
Trichter wurde durch unſere Truppen im Handgranaten
kampf gegen italieniſche Angriffe behauptet

Süd weſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Chef des Generalſtabes

Der amtliche türliſche Heeresbericht

W T Konſtantinopel 8 Juni Außargeringer Patrouillentätigkeit und ſchwachem Artillerie
feuer an der Kankaſus Front ſind keine beſonderen Er
eigniſſe zu melden

Franzöſiſche Mordgefellen
W T Berlin 9 Juni Eine franzöſiſcher

geant vom Jnfanterie Regiment Lir 164 der
nommen wurde ſagt

dem franzöſiſchen griff vom 20 Mai
dem Rücktransport zahlreiche deutſchedadurch ums Lebe daß die Franzoſen

gene Handgranaten in die
Die explodiercuden Handgran ate n

ngenen und ihre in der Nähe bef

e TDe
am

aus Nach
kamen auf
Hefangene
ihnen abgezo
Taſchen ſteckten
zerriſſen die Gefa
l 1 Kameraden

Die Streikbewegung in Frankreich
Bern g Juni Wie Matin meldet haben geſter

300 weibliche Angeſtellte der Nordbahngeſellſchaft die
Arbeit niedergelegt Sie fordern eine Lohnerhöhung
Ebenſo ſind die Arbeiterinnen der Gasapparagtefabrik
Eliot und mehrerer Automobilfabriken in den Ausſtand
getreten Jn Lyon iſt die Lage ziemlich beſorgniserregend
Weibl iche Straßenbahnangeſtellte veriuchten die noch im
Betrieb befindlichen Linien zu ſtören Jn den Be
kleidungswerkſtätten en pyrot echniſchen Anlagen undden J Flugzeugfabriken r der Streik aus gebrochen Dreißig
Verhaftungen ſind erfol t Jn Marfſei lle wurden vor
geſtern weitere 25 Perſonen verhaftet Jn Rennesz bat
ſie Streikbewegung einen ſcharfen Charakter angeno
men trotzdem die Syndikate zur Mäßigung rieten Jn
Auxerrre ſind 1800 Arbeiterinnen der Mot orenbranche

im Ausſtand in Aix les Bains und Rouen dauert dieg fort Jn Engers Nancy Dijon Gre

noble und Chalons ſur Seine ſind neue Konflikte
ſtanden

ent
die mehrere tauſend Arbeiterinnen betreffen

Jtalieniſche Angſt vor einer öſter
e Offenſive

T Amſterdam 9 Juni Der Korreſpondent
der Times im italieniſche n Hauptquartier meldet Jnder Richtung des Adria Meeres hätten die Jtaliener das
Gelände auf 37 Abhängen des Hermandad verloren
Am 5 Juni hätten ſie den Verſuch gemacht das am
2 Juni verlorene Gelände wiederzuerobern doch große
Verſtärkungen des Fei ndes an Maſchinen wie an Ar
tillerie hätten dieſen Ve rſuch mißglücken laſſen Jn den
drei letzten Tayen ſei grimmig gekäm rpft worden Der
Ernſt der Lage an der italieniſchen Jront liege nicht in

dem Verluſt des Geländes das der Feind wiedereroberthabe ſondern in der Tatſache daß der Feind e ze Ver

ſtärkung herangeführt habe und noch heranführ Die
Anfuhr von Geſchützen ſei noch immer groß Das Feuerder Oeſterreicher werde immer heftiger je ahbreicher die
Geſchütze würden

Die Sorgen der engliſchen Gruben
beſitzer

T u Amſterdam 9 n Die engliſchen Jm
porteure von Grubenholz und die Beſitzer der Steinkol hlengr uben betrachten mit m er größer werdender
Unruhe die ernſte Lage des G rube nwholzhandels in Süd

wal les die durch die große Beſchränkung der Ein fuhr
ausländ en Holzes entſtanden iſt Journal f Commerce füigt dieſem Bericht hinzu Allgemein werde be

fürchtet daß die Kohlengruben in Südwales ſtillgelegt
werden müßten wenn in dieſer Beziehung keine Aende
rung eintrete da die Lieferung von binnen ländiſchen
Holz bei weitem nicht ausreichend ſei

Vom Jnternationalen Gewerkſchafts
Kongreß

W T Stockholm 9 Juni Svenska TelByran Der Internationale Gewerkſchaftskongreß auf
dem e r Dänemark Norwegen Schweden din
land Deutſchland Oeſterreich Ungarn und Bul
garien vertreten ſind wurde heute eröf fnet Er lädt die

h organiſierten Arbeiterkla ſſen aller Län
r zu einer neuen Konferenz in der Schweiz im Sep

tember ein Jedes Land ſoll bis 10 Vertreter dorthinentſenden Der Kongreß beſchloß an den Vorſtand des
Generalausſchuſſes der Wewerkf chaften Frankreichs ein
Telegramm zu ſenden in wel lichem die Beſchlüſſe in
Leeds im Juni 1917 als günſtiges Zeichen des guten
Willens begrüßt werden das zu beſeitigen was ſeit
dem Kriege die Arbeiter ren Der Kongreß veſchlog
nach einem Vorſchlag Legiens dem Arbeit und
Soldatenrat in Petersburg telegraphiſch den inſchzu übermitteln daß er ſich auf der Zuſar nkan nft in

der Schweiz vertreten laſſe

Schweres Erdbeben in Mittelamerika
San Jnan del Sur Nikaragna 8 JuntReuter Ein Telegramm aus San Miguel San Sal

vador meldet Die 60 000 Einwohner zählende Hanu pte
ſtadt San Salvador iſt voll kommen zersſtört unzweifelhaft durch ein Erdbeben oder durch den
Ausbruch eines Vnlkans an deſſen Fuß die Stadt a
legen iſt

Tegucigalpa 9 Juni Havasn d Bei dembereits gemeldeten wer C dbeben inMi ttel amerika ſind außer So Salvador die
Städte Nejapa Suchitoto Paimal Amanios Mejicanos und Queſaltipeque Ferſtört worden

Vorſicht gegenüber den Kriegs
gefangenen auf dem Lande

W T Berlin 9 Juni A tf der FürſtlichHohenloheſchen Domäne P oniſchowitz in Oberſch leſen
wurde am 25 Mai durch den auf ſicht üh reno n Wacht
mann feſtgeſtellt wie ein ruſſiſche riegs
r aus einer Scgatkarteffel dreAugen ausſchnitt Als er der halb zur Rede ge
ſtellt wurde warf er ſofort die Kartoffel weg und ſagte
daß er aus derſelben ein Geſicht ichneide purden
noch mehr Karto ffeln gefunden aus denen die Augen

aus u hnitten J Jorden Aus dieſem a gehtſind
demnach hervor da ß auch die ruſſi ſchen Gef angenen dem
franzö ſiſchen Vorbilde folgen

Es iſt dringend zu empfehlen daß auch die Bevölke
rung insbeſondere die Landbevölkerung den Gefangenen
gegenüber vorſichtjger wird da ſonſt gile Vo beugungs
maßnahmen der Behörden gegen die immer mehr un
ſich greifende Gefangenen Sabotage erfolglos
bleiben müßten

Düſſeldorf Juni Der bekannte SanWirkl Geh Oberregierungzrat A Matbhias iſtheute turg nach ſeinem 70 Geburtstage geſtorben



Der Bericht der Oberſten Peeresleſtung

Großes Haustquartier 9 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
u der Yſer nur ſtreckenweiſe lebhafte Artillerie

tatigkeit
Gegen unſere Stellungen öſtlich von Wytſchaete und

Meſſines richtete ſich von Mittag ab wieder ſtarkes
Derſtörungsfeuer Die großen Angriffe erneuerte der
Feind unter dem Eindruck der ſchweren Verluſte welche
die durch Gefangene beſtätigten zehn Angrffsdiviſtonen
erlitten hatten tagsüber nicht nur auſtraliſche Truppen
ſchickte er zu vergeblichem Vorſtoß öſtlich
Feuer

In den Abendſtunden entwickelten ſich auf beiden
Ufern des Kanals Yern Comines und in der Douve
MNiederung neue Kämpfe bei denen der Feind keine Vor
teile erringen konnte

Vom La Baſſée Kangal bis zum Senſée Bach war die
Kampftätigkeit abends gleichfalls geſteigert Nächtliche
Vorſtöße nordöſtlich von Vermelles ſüdlich von Loos
und öſtlich von Croiſilles wurden zurückgewieſen Starke
Kräfte jetzte der Feind zu wiederholten Angriffen ſüd
weſtlich und füdlich von Lens ein Jn erbitterten Nacht
kämpfen ſchlugen dort auf beiden Ufern des Souchez
Vaches ſowie zwiſchen den von Givenchy und Avion und
von Vimh auf Mericourt führenden Wegen heſſiſche und
ſchleſiſche Regimenter den ſtellenweiſe in unſere Gräben

üngedrungenen Feind durch kräftige Gegenſtöße zurück
Die Stellungen ſind voll in unſerer Hand

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nach ſtarker Fenervorbereitung ſtießen nachts am

Chemin des Dames bei Braye und Cerny franzöſiſche
Sturmtruppen vor ſie wurden abgeſchlagen

Das auch in anderen Abſchnitten der Aisne und
u npagnefront abends ſtarke Fener ließ um Mitter
nacht nach

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Die Lage iſt unverändert
Von dem

öſtlichen Kriegsſchauplatz
und der

mazedoniſchen Front
ſind außer der üblichen Gefechstätigkeit keine beſonderen
Vorkommniſſe gemeldet

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

S 3 eDie Kriegslage
Ein Wochenrückblick

Von Generalmajor z D von Gersbdorijſ
Die Frühjahrsoffenſive der Engländer und Fran

zeſen im großen Stil iſt im Weſten nunmehr zumAbſchluß gekommen ohne daß unſere Gegner den beab
ſichtigten Durchbruch erreicht hätten Der geringe Ge
ländegewinn des Feindes ſteht in keinem Verhältnis zu
den übergroßen Verluſten die er erlitten hat Man
ſpricht von einer von unſeren Gegnern geplanten all
gemeinen Offenſive an allen Fronten im Sommer

Zm Weſten hatten ſich die Anzeichen einer Ver
rückung der Offenſivpläne des Feindes nach dem Nor
den bis an die Meeresküſte ſchon ſeit eieniger Zeit ge
mehrt Nunmehr iſt in Flandern zunächſt zwi
ſchen pern und Armentières nach ſchwerſtem mehr
tägigen Trommelfeuer die erſte Jnfanterie
ſchlacht in vollem Gange

Jm Kampfgebiete von Arras ging es zunächſt im all
gemeinen ruhig zu Die Engländer unternahmen
Erkundungen auf dem Südufer der Scarpe ein ſtär
kerer engliſcher Angriff an der bekannten Kampfſtelle
von Monchy wurde abgewieſen Ebenſolche am Nord
ufer des Baches zwiſchen Gavrelle und Fampoux ſowie
am Bahnhof Roeux der Bahnſtrecke Arras Dowai
Später dehnten ſich die feindlichen Angviffe ſüdlich der

Soarpe bis zur Stvaße vai erfolglos aus
Während dieſer Ereigniſſe bei den Engländern ver

hielten ſich die Franzoſen an der Aisne Front und
in der Champagne verhältnismäßig rathig wogegen die
Unſeren mehrfach zur Offenſive griffen Bei Laffaux
an der Bahn Soiſſons Laon brachte uns ein Vorſtoß
vier Offiziere 194 Gefangene ein die Beute betrug
acht Maſchinen und 26 Schnelladegewehre Einen
ſchönen Erfolg hatten wir nordöſtlich von Soiſſons bei
Allemont zu verzeichnen Hier wurden in überraſchen

r m

dem Angriff franzöſiſche Stell in einer Breite
von 1000 Meter genommen An Gefangenen eingebracht
wurden 3 Offiziere und 138 Mann Einm weiterer Er
folg der Unſeren am Winterberg bei Cvaonne und bei
Braye am Chemin des Dames Dort wurden 160
Franzoſen gefangen und 15 Maſchinengewehre erbenttet
Hier blieben über 100 Franzoſen gefangen in unſerer

Des Referye Jfoerdotaillon Rt im ten

IV
Wir lagen in Reſerve und evxerzierten mit hinter der
nt übten gerade das Vorgehen auf einen geworfenen

und ſich wieder feſtſetzenden Gegner Da bemerkten wir
über der vorderſten Stellung Schrapnellwolken deven
Zahl ſich mit verdächtiger Schnelligkeit vevmehrte

Fr

und auf uns zukam Wir brachen das Gefecht ab und
rückten ahnungsvoll in unſer Quartier Kaum hatten
wir uns zur Ruhe niedergelaſſen als die Nachricht
eintraf die Ruſſen hätten bei Korymica die Front durch
brochen Jäcger Bataillon Nr ſollte zum Gegenſtoß
vorrücken Wir vackten in aller Eile unſere Sachen und
marſchierten kurz nach Mittag gegen Oſten ins Un
gewiſſe vor Der Tag war heiß und es war Eile ge
boten Wir umgingen die Höhen um nicht vom Feinde

landeten erélich vor einem großen
ruſſiſche Abteilungen aufhalten

nd

Band in ſichne un II
Die Kompagnien marſchierten auf und das ganze

Badgillon entwickelte ſich mit der Front nach dem Wald
ſuchte in Schützenlinie das dichte unwegſame

re auch nur Spuren eines Feindes zu
Inzwiſchen war es Abend geworden Wir

en uns am Nordrande und ſtanden plötzlich auf

Den Schlachtfelde Hier hatte berzits ein anderes
ſie vorgedrungenen Ruſſen wieder zu

man ſah in der Dämmerung nur verTun er rnlaſſene flüchtig aus geworfene Gräben hie und da einige
tot r noch ſich bewegende verwundete Ruſſen Ein
kurzer Marſch am Waldſaum entlang und wir machte
Raſt Unterdeſſen hatte ſich ein heftigez Gewitter ent
laden ungufhörlich ſtrömte der Regen in ſchweren
Güſſen lagen mit Gewehr im Arm bereit zum
Losſchlagen fröſtelnd in Zelttuch gehüllt unter den
durchläſſigen Bäumen und ließen erſchöpft das Waſſer
an uns herabfließen Aber die Anſtrengung des voran
gogangenen Tages ließ uns auch in dieſer Lage Schlaf
finden der freilich unruhig und leicht war Oeffnete
man ſchlaftrunden die Augen ſo ſah man das Kampf
feld von Blitzen kurz und arell erleuchtet und die Um
gebung erſchien noch ſchauriger als ſie ohnediez war
Man wollte ſich zum Schlummer zwingen und mußte
doch immer wieder nach jenen dunklen Geſtalten hinüber
ſchauen von denen man nicht wußte ob ſie ſchon tot
ober noch lebendig waren ob ſie daheim ein Weib oder
eine ſorgenvolle Mutter hatten die nun vergeblich auf
Nachricht von den Vermißten warteten

e

eſſines ins Pö

Bisher

Hand und 15 Maſchinengewehre Nächtliche Wieder
eroberungsverſuche der F n bei Braye blieben er
folglos Auch am Winte verſuchten es die Fran
en Beſonders t et n ortnen erder Deutſcher S nördlichin wo die feindlichen ungen am

veg in faſt 2 Kilometer Länge erobert reiche
Beute eingebracht und 11 Offiziere 543 Mann gefangen
genommen wurden iſchen Gegenangriffe
konnten uns dieſen Gewinn nicht wieder
entreißen Auch im I der Cham denUnſern bei einem Unternehmen e Nauroy
Gefangene zu Ein remöſtſcher A öſtlich des

unſere Lage im Weſten ſpricht die
der im Mai eingebrachten Beute Sie betrug 237 Offi
iere 12 800 Mann als Gefangene 3 211 Ma
chinen 434 Schnelladegewehre und 18 Minenwerfer

Mit n Spannung ſieht Deutſchland und
die ganze dem Verlauf der neuen großen
7 ffenſive n Je b in Lin Franzoſen
i noch mi vi enr Oberbefehl im Oſten iſt

eine Aenderung eingetreben Der Dvaufgänger Geneval
Bruſſilow hat ihn übernommen An unſeren Oſt

fanden jedoch bisher nur Artilleriekämpfe an

in r ilna r n tie nskin iſch Litauen in Oſt Galizien an
Zloczow Tarnopol und bei Brody ſtatt Jn der Mol
dau wurden ſchwache rumäniſche Vorſtöße zwiſchen dem
Suſita und PutnaTal ſowie an der Oitozſtraße ab

gewieſen

T ihrer Niederlagen die Jtaliener dieſehnte Komm Shle s fort Zunächſt italieniſche Teil

angriffe an der Küſte bei San Giovanni und ſüdöſtlich
von Monfalcone ſowie an der bekannten Kampfſtelle

e
ſche Angriffe zwi i uküſte um die in den vergangenen Tagen auf der Karſt
hochfläche erlittenen Niederlagen wettzwmachen Den
Oeſterreichern war es gelungen dort faſt das ver
lorene Gelände zurückzuerobern Jm San reo Ge
lände nahmen ſie feindliche Gräben wobei 10 Offiziere
500 Mann gefangen genommen und 4 Maſchi re
eingebracht wurden Weiter wurde das verlorene
lände bei Jamiano von den Oeſterreichern zurück
genommen Hier wurden den Jtalienern binnen drei
Tagen nicht weniger als 10 000 Gefangene abgenommen
Der Geſamtverluſt der d in der zehnten Jſonzo
Schlacht wird bisher auf 180 000 Mann berechnet Ge
fangen wurden über 27 009 Jtaliener Der Feind
hatte 35 Diviſionen in einer Breite von 40 Kilometer in
den Kampf eingeſetzt Die weitere Offenſive der Jta
liener iſt durch den die Feinde mitten während neuer
Vorbereitungen überraſchenden großen öſterreichiſchungariſchen S eg bei Ja miano er geſtört

Von der Tiroler Front wird bekannt daß dort
die Maibeute der Oeſterreicher 8 Offiziere 728 Jta
liener gefangen 10 Maſchinengewehre und 3 Granaten
werfer zählte

Auf dem Balkan bereitet ſich wie man vermutet
ebenſo wie im Weſten eine Sommeroffenſive der Entenke
vor Bisher aber iſt nur Kleinkrieg zu verzeichnen
im Cernabogen am Weſtufer des Fluſſes Vardar und in
der Gegend des Doiranſees Die Kriegslage in Klein
Aſien erlitt auf allen Fronten für unſere Verbündeten
keine ungünſtige Veränderung

Der Bootkrieg erxfüllt weiter die auf ihn ge
ſetzten Hoffnungen Nur Geduld auch hier bedarf die
Entſcheidung der Zeit und Weile z
die erzwungene neue Offenſive

Die neue Schlacht die jetzt in Flandern
tobt iſt ein Eingeſtändnis Englands daß es nicht mehr
warten kann daß es ſich gezwungen ſieht von neuem
anzugreifen bevor noch die engliſchen und franzöſiſchen
Truppen ſich von der Frühjahrsoffenſive erholt haben

hat England eine neue Offenſive immer nur i
monatelanger Vorbereitung in Angriff genommen Au
diesmal waren die engliſche Preſſe und die Militär
kritiker für ein Hinausſchieben des neuen Angriffs ein
getreten Man hatte der Heeresleitung vorgeſchlagen
amerikaniſche Tyuppenſendungeyn abzuwarten und Lloyd
George hatte telegraphiſch an Wilſon die Aufforderung
gerichtet ſo ſchnell als möglich Unterſtützungen zu ſen
den Ferner zeigte ſich in der öffentlichen Meinung
Englands eine Strömung die dafür eintrat die Trup
pen von den Nebenkriegsſchauplätzen nach Frankreich
zu ſenden und erſt nach ihrem Eintreffen das Kriegs
glück von neuem zu verſuchen Das Schlagwort Auf

gabe der Nebenkriegsſchauplätze hatte in den letzten
Wochen in England an Popularität gewonnen Typiſch
für dieſe Propaganda waren die nachſtehenden Aus
fübhrungen der Daily Mail Wir ſollten uns der
böſen Folgen von Deutſchlands wachſender Stärke im
Weſten bewußt ſein Nutzen wir unſere verfügbaren
Kräfte richtig aus Wir kleben an unſeren Unter

morgens erhielt das Bataillon den Befebl nach einer
Windmühlenhöhe zu marſchieren um dort ein offen
geblisbenes Loch in der durchbrochenen Front zu ver
ſtopfen Jn naſſer von Gewitterwolken verdüſterter
Nacht ſuchten wir uns mühſam einen Weg Wir mußten
öfters über Gräben ſpringen und unſeren Feldküchen
die uns folgten einen Uebergang bahnen Nach längerem
Marſche gelangten wir in der erſten Morgendämmerung
in ein Sumpftal das wir zu umgehen hatten um nach
dem Dorfe zu gelangen Wir marſchiergen in Reihen
und erhielten von unbekannter Seite geringes Gewehr
feuer Obgleich wir die Geſchoſſe um uns in die
ſumpfige Erde hineinſchlüpfen hörten wurde zum Glücke
kein einziger getroffen Das ganze Tal ſah heiß um
ſtritten aus Unzählige Leichen lagen allerwege umher
dazwiſchen Waffen und formgeworfene Ausrüſtungsſtücke
Der Jnhalt von Torniſtern und Ruckſäcken war ver
ſtreut und durchgewühlt Verwundete Ruſſen jammerten
uns an Wir hatten keine Zeit ſie zu bergen Aus
einem Grabenſtück ſtreckten wie auf Kommando 16 Ruſſen
ihre Arme hoch Auch ſie blieben unbenchtet Endlich
erreichten wir übernächtig und zerſchlagen den Weſt
ausgang des Ortes Jn einer verlaſſenen Batterie
ſtellung lagerte ſich das Batgaillon nachdem Sicherungen
auf die angrenzenden Höhen vorgeſchickt waren Jch
ſchlief neben zwei Toten von denen ber eine noch eine
Eßſchüſſel mit Grieß in ſeiner Hand hielt

Währenddeſſen war die Lücke in unſerer Front an
nähernd auf geklärt Um 9 Uhr vormittags rückte die
2 Kompagnie vor mit dem Auftrage den Höhenrücken
nördlich zu beſetzen und Fühlung mit unſerer vorderſten
Jnfanterie nach rechts und links aufzunehmen Die
Kompagnie gelangte ohne einem Gegner zu begegnen
nur von feindlicher Artillerie wirkungslos agtört an
einen Graben hinter dem Höhenkamme Nach Säube
rung dieſes Grabens von drinliegenden Toten und
Waffen beſetzten wir ihn und ſchickten Patrowuillen nach
beiden Seiten zu den nächſten einenen Linien Dieſe
Zwiſchenſtücke füllten die nun nachfolgenden anderen
Kompagnien aus Noch waren nicht alle Maſchinen
gewehre in Stellung gebracht ba verſtärkten ſich um

Uhr die Ruſſen und griffen behutſam vorfühlend an
Frob endlich einmal den Genner der uns bei Staniskau
zum Rückmarſch veranlaßt battg vor der Büchſe zu
haben ſchoſſen die Jäger zum Teil auf den Graben
vand ſtehend in die unſicheren gebuckten Reihen Der
Feind blieb einige hundert Meter vor uns liegen ver

ſuchte ſich vergeblich einzugraben und wich endlich zurück

Das Ausruhen währte nicht lange Um 2 Uhr

wird in Meſopotamien e nern eSpitzbergen Die da
äſtina und am Timenien und die Engländer in

die Hand reichen werden iſt ein törichter Traum
Art von Geheimnis umhüllt noch immer die Schla
bei Gaza Unſere Kräfte ſtehen jetzt anſcheinend vor
einer ſtark befeſtigten Linie die Türken bringen Ver
ſtärkungen heran und es wird fraglos weitere Hilfe ge
braucht Unterdeſſen verſtärken ſich die Deutſchen in

r eich Was ſind die Ziele der Regierung in Pa
äſtina Ein weiteres Beiſpiel iſt Saloniki Es würde

eine Million Menſchen gebraucht werden um Serbien
zurückzuerobern Serbien muß in Frankreich gerettet
werden Was ſind die Ziele der Regierung in
donien Wir haben Leutemangel und leiden außer
ordentlich an i znge und die ſchwerſten Schlach
ten liegen in Frankreich vor uns Es ſind genug Leute
und Schiffe in fernen Unternehmungen gebunden die
uns aller Schwierigkeiten entheben könnten Ehe ſich
dieſe Unternehmungen noch weiter ausdehnen ſollten
Fer zuns erſt einmal fragen wohu ſie eigentlich nützlich

n

Nebeh der Propaganda für ein Hinausſchieben der
neuen Offenſive bis zum Eintreffen der Ententetruppen
von den Nebenkriegsſchauplätzen ging eine noch ſtärkere
Propaganda einher die ſich mit den Worten umſchreiben
läßt England muß der Unterſeebootgefahr
durch eine große Offenſive zur See begegnen die größte
Seemacht muß das Ende des Krieges durch eine Ent
ſcheidung zur See herbeiführen Man erhoffte in
land von dem Perſonenwechſel in der enpliſchen Ad
mivalität einen Uebergang in der Seekriegsführung von
der bisherigen Untätigkeit zum Angriff Noch lauter
als in England ertönte der Ruf nach einen ſofortigen
d alter engliſchen Seeſtreitkräfte in Frankreich

und Jtalien Franzöſiſche und italieniſche Blätter die
das Sprachor der Pariſer und der römiſchen Regie
vung ſind haben in den ſchärfſten Worten das Ein
ſetzen der engliſchen Flotte gefſordert Die
engliſche Admiralität ließ in der ihr naheſtehenden Fach
zeitſchrift und Water darauf hinweiſen esLand
Zu möglich ſein würde eine Flotte zu bauen die

os und Minen vollſtändig und gen Ge
chützfewer beinahe gefeit iſt Mit anderen ortem
Die engliſche Admiralität gab zu daß die britiſche Flotte
in ihrer jetzigen Beſchaffenheit das Riſiko einer großen
Entſcheidungsſchlacht nicht eingehen könne

Jn Frankreich traten in der letzten Zeit nach dem
Scheitern der Frühjahrsoffenſive die maßgebenden
Militärkritiker ebenfalls für die Hinausſchiebung einer
neuen Offenſive ein Man holte wieder die alte Zer
mürbungstheorie hervor und General Verraux

ieb vor kurzem im Oeubvre die bemerkenswerten
Vorte Das Beiſpiel der letzten Kämpfe wird hoffent

lich die letzten Anhänger der ſogenannten Bewegungs
offenſive von der Unmöglichkeit überzeugen eine ſolche
mit den bis jetzt angewandten Mitteln erfolgreich durch
z ren Der gegenwärtige Krieg muß ſich auf eine

eihe methodiſcher und räumlich beſchränkter Angriffe
beſchränken Es heißt den Leuten etwas Unſinniges in
den Kopf ſetzen wenn man ihnen vorredet ein Durch
bruch könne je eine Entſcheidung herbeiführen Er
könnte ſogar den Unvorſichtigen der ſich zu weit in die
Breſche vorwagt einer Umfaſſung ausſetzen Worauf
es ankommt iſt daß man den Feind auf ſeiner geſamten
Front zermürbt ihn durch wiederholte Vorſtöße ent
mutigt ſeine Deckungen durch Artilleriefeuer zerſtört und
ihn ſo ſchließlich nötigt den Kampf aufzugeben Man
wird einwenden das hieße die Sache endlos verlängern
Iſt es aber nicht beſſer der Krieg dauert einige Monate
länger als daß man ſeine letzten Kräfte in
loſen Maſſenangriffen erſchöpft

Oberſtleutnant Pris trat ſogar für die Aufgabe des
Offenſivgedankens überhaupt ein er warf im Radical
die Frage auf ob es nicht beſſer wäre den Gegner ſich
in vergeblichen Anſtrengungen die franzöſiſchen Linien
zu durchbrechen erſchöpfen zu laſſen bis die amerikani
ſchen Hilfstruppen einträfen Wenn Frankreich ſich
weiſe einſchränke und mehr Getreide hervorbringe könne
es länger durchhalten als Deufſchland

Und nun iſt die engliſche Heeresleitung doch nach
kurzer Pauſe zu einem neuen großen Angriff
geſchrithen Deutſchland hat dieſe neue engliſche Offen
ſive die neue Offenſive ohne Vorbereitung er zwun
gen Erzwungen weil die engliſche Heresleitung ſich
nicht getraut zu warten Sie ſieht in ihren Bevech
nungen eine Reihe unbekannter Faktoren Jhr drängt
ſich vor allem die Frage auf ob der UV Bootkrieg nicht
in einigen Wochen ſich ſo zugeſpitzt haben könnte daß
eine ausveichenbe Munitionsverſorqung der Entente
nicht mehr gewährleiſtet ſei Sie rechnet wohl auch mit
der Möglichbeit daß der Bootkrieg in abſehbarer
Zeit die britiſche Heeresverwaltung zwingen könnte die

letzten Monaten ſchon des öſteren hevabgeſetzten
rot

Heer noch weiter zu ermäßigen Auf neuen Mann

ohne einen Sturmlauf gewagt zu haben Welchen Ueber

mut ſich unſere Jäger auch während dieſes Gefechtes
bawahrten mußte der Haſe erfahren der plötzlich
zwiſchen den Feuerlinien auftauchte unb mit Hallo be

e wurde unbekümmert um die gegenüberliegenden
iuſſen

Solange wir hier lagen unternahm der Feind keinen
Angriff mehr Wir nutzten die Zeit mit ſovgfältigem
Ausbau newer Anlagen aus räumten das Gelände vor
und hinter uns auf und hatten viel Arbeit die zahl
reichen Leichen zu beerbigen die vor unſerem Graben
lagen Danm wurden wir abgelöſt um die uns zugedachte
Winterſtellung zu beziehen

V Nördlich der Bahn Zloczow Tarnopol
Wer einmal in Lemberg geweſen iſt verſteht das

Verlangen der Ruſſen dieſen Sammelpunkt aller Bil
dung Galjziens die vornehme Hauptſtadt mit ihrer
reichen Tätigkeit und ihrem genußreichen Leben in ihren
Beſitz zu bekommen Ueber Stanislau und Korytnica
verſuchten ſie dahin zu gelangen und zugleich auf dem
nächſten Wege über Zloczow An jenen Stellen waren
wir ihnen bereits entgegengetreten jetzt gegen Ende
ihrer Offenſipkraft geboten wir den Habgierigen auch
an dem noch ausſichtsreichſten weil kürzeſtem Zugange
Halt Wenige Tage nach Aufnahme dieſer neuen Linie
löſten wir die bis dahin zurückgegangenen Truppenteile
ab Da ein weiterer Vorſtoß der Ruſſen zu befürchten
war arbeiteten wir angeſtrennt an Befeſtigungen
unſerer Verteidigungswerke Der Gegnes ſtörte uns da
bei durch Artillerie und die ganze Nacht über unter
haltenes Gewehrfeuer jedoch mit heldenmütiger Auf
opferung ſetzten unſere tapferen Jäger ihre gefahrvolle
Tätigkeit fort trotz der dabei eintretenden unvermeid
lichen Verluſte Jeder Drahtſtreifen war wertvoll der
bis nachts von uns auf der Erde kriechend zur Sicherung
in das Hinbernis verflochteng wurde Jn drei Tagen
hatten wir ein ſtarkes Feldwerk geſchaffen von dem aus
wir wiederum den Gegner unter wirkſames Feuer
nehmen konnten wenn er nachts an ſeiner Sturm
ſtellung ſchanzde Die dadurch eintretende Verzögerung
in der Vollendung ſeiner Angriffsvorbereitung kam uns
wiederum zugute Da entſchloß ſich die ruſſiſche Führung
um ſelbſt nicht zuviel Zeit zu verlieren und ſie uns zu
ſchenken zu einem Vorſtoß
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und Verpflegungsratiovnen für das engliſche

nehmungen in weiter Ferne als ob ſie ausſchlagg Iſchaftserſatzau rawkwären Unſer Feind ſteht in Deutſchland Der d af ſaß aus Frawkrerch rechnet man nicht
wie in

da franzöſiſche Miniſter iell erklärtvan er
Waffen An das balbige Eintreffen amerika

r irgendwie von Bedeutung ſind g man in den iſen des engliſcheGeneralſtabes offenbar cwenfalls T man u Pr

gar in London deutlich ausgeſprochen daß die Ent
ſendung eines größeren amerikaniſchen Heeres infolge
des gewaltigen Aufwandes von iffen den
Schiffsrammmangel der Entente nur noch verſchärfen
würde

Ein weiterer Grund für den neuen iſchen Angriff iſt darin zu ſuchen daß man in Lond xdie Ent
der Dinge i nd ſehr veſſimiſtiſch
Man ſagt das Heer zueinem großen neuen Angriff nicht fähig ſei

und man iſt froh daß augenblicklich noch
deutſch öſterreichiſche Truppen durch das vuſſiſche
Heer gebunden den Der engliſche General
ſtab glaubt aber keine Garantie dafür übernehmen
zu können daß dieſer Faktor noch jn einigen Monaten
für die Entente in Re g geſtellt werden kann Dazu
kommt wohl auch noch die Furcht daß die Funken des
ruſſiſchen Revolutionsbrandes ſtärker als bisber nach
Frankreich und Jtalien hinübergreifen können nachdem
ſchon jetzt Unruhen und Ausſtände in den Munitions
werkſtätten den Machthabern der Ententne das Leben
ſchwer machen

England das bisher den Krieg zu nern ſuchte
ſieht ſich jeht gezwungen eine baldige Entſcheidung an
zuſtreben und eine neue große Offenſive zu unter
nehmen Die Zeit arbeitet gegen England
England muß ohne Vorbereitung
überwiegende Mehrheit des eigenen Landes und in den
Ländern ſeiner Verbündeten der Wir Frühjahrsoffenſive faſt ohne Uebergang die o m merolfen
ſive folgen laſſen Deutſchland hat auch diesmal wieder
ſeinen Gegnern das Recht der eigenen Wahl dex
eigenen Jnitiative aus der Hand geſchlagen

Kriegsallerlei
Papierne Unterkleider für die franzöſiſchen Soldaten

Die Pariſer Revue berichtet näheres über die
papiernen Unterkleider die jetzt beim franzöſiſchen Heere
eingeführt wurden Die Anregung dazu ging von der
Akademie der Wiſſenſchaften aus Da nicht miſche
Faferſtoffe ausgeſchloſſen werden mußten man
zu den Unterkleidern Hanfpapier hergeſtellt gus Holz
in Frankreich angebautem Hanf und grobem J das
durch Aufdrehen alter Taue gewonnen wird Das Papier
wird dann noch auf billige loſe gewebte Leinwand auf
geklebt Hierauf wird der Stoff waſſerdicht r in
dem man ihn durch eine aus Oel und fetthaltiger
Gelatinelöſung beſtehende Emulſion zicht trocknen läßt
und dan noch mit einer Löſung von Formaldehyd tränkt
wodurch die Gelo ine unlöslich wird Aus dieſem
Papier werden auch Schutzweſten für Poſten und Schuh
einlagen hergeſtellt Dieſe Unterkleidung iſt außer
ordentlich leicht verhältnismäßig billig und ſchützt aus
gezeichnet gegen Kälte und Näſſe
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griff zu übernehmen und gegen unſer wenig beſchädiates
Hindernis anzubaufen Jn der folgenden Nacht ſtrichen
Maſchinengewehre in kurzen Zeitabſtänden dauernd über
unſere Gräben und ausnahmsweiſe beſtreute auch die
feindliche Artillerie unſeren Drahwerhau mit Schrap
nells ſo daß wir unſere geringfügigen Beſchädigungen
nicht ausbeſſern konnten wenn wir für die belangloſe
Arbeit nicht koſtbave Menſchenleben aufs Spiel ſetzen

n n Mit Spannung erwarteten wir den nächſten

Schon zeitig ſetzte plammäßig Artilleriefeuer ein Auch
Gasgranaten wurden zu Hilfe genommen Punkt
12 Uhr meldete die Beobachtung daß ruſſiſche Schützen
linien den Graben verlaſſen hätten und anſtürmten
Wir ſtürmten galarmbereit aus unſern Unterſtänden
heraus und empfingen den Gegner der inzwiſchon bis
zum Hindernis vorgedrungen war mit einer dichten

und gegen die

Am vierten Tage begann bie feindliche Artilberie j

ſturm zu bringen Wie wir ſpäter erfuhren hatte ſich
vorbereitung ohne uns aber den zu erwartenden l

die euſſiſche Jnfanterie geweigert den übereilten An

Garbe von Geſchoſſen Wir achteten gar nicht die Ein
ſchläge der feindlichen Artillerie die ihr Feuer bis hart
an unſere Bruſtwehr legte und die ruſſiſchen Maſchinen
gewehre die überhöhend teils zum Schutz teils zum An
trieb ihrer Mannſchaften über ihre und unſere Köpfe
hinwegſchoſſen Alle Nerven waren angeſtrengt und das
Auge ſuchte nach Zielen im Drahigewirr vor uns
Sobald ſich ein Ruſſe erhob um über das Draht
hindernis zu ſteigen ſank er vielfach verwundet nieder
Sie waren tollkühn oder verſtändnislos die ſibiriſchen
Schützen Jmmer wieder ſtellte ſich einer aufrecht und
ſah ſuchend nach einer Gaſſe im Drahtverhau Aus
einer Nähe daß wir den Geſichtsausdruck ſehen komnten
ſchoſſen wir ſie nieder Endlich erfaßte die große Maſſe
die Erkenntnis unterlegen und machtlos zu ſein das
Furchtbarſte was es für einen Krieger gibt und damit
ber Schrecken und die kopfloſe Angſt Der Sieg war
unſer Die Wellen fluteten zurück und kamen nicht
wieder Ein Jubelbrauſen folgte ihnen das ſich ge
waltig in das Donnern der Geſchütze und das Knatterr
der Gewehre miſchte Der Kampflärm war ſo ſtark daß
ich die Meldung vom Zurüchgehen dem nur 5 Meter von
mir enſffernten Fernſprecher durch einen Jöäger über
S mußte dem ich meine Worte ins Ohr hinein
ſchrieAls wir in der Dämmerung dat Vorgelände ab
uchten fanden wir zahlreiche Tode und einige hundert
Gewehre die nach und nach geborgen wurden Die
2 Komvagnie brachte 8 Gefangene ein die ſich vorm
Draht und in Poſtenlöcher verkrochen hatten und wahr
ſcheinlich während ber Nacht zurückgelaufen wären
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